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​1. Der Preis des Wunders

Der Morgen war still.

Zu still.

Sofia saß auf dem Rand ihres Bettes und blickte ins Leere. Das Licht, das durch das Fenster fiel, war weich, fast friedlich. Doch in ihr war nichts ruhig.

Etwas fehlte.

Sie wusste es.

Sie spürte es.

Doch sie konnte nicht sagen, was genau.

„Warum fühlt sich das so... leer an?“, flüsterte sie.

Ihre Augen wanderten durch das Zimmer. Alles war da. Die Bücher. Der Tisch. Der Stuhl.

Doch die Rose...

war verschwunden.

Und mit ihr...

ein Teil von ihr.

Sofia legte eine Hand auf ihre Brust.

Ihr Herz schlug ruhig.

Aber etwas war anders.

Als hätte jemand eine Seite aus ihrem Inneren herausgenommen.

„Ich habe etwas gegeben...“, murmelte sie.

Langsam stand sie auf und ging zum Tisch. Die beiden Bücher lagen still nebeneinander. Doch diesmal fühlten sie sich schwerer an.

Ernster.

Als hätten sie die Entscheidung bemerkt.

Sofia berührte das erste Buch.

Dann das zweite.

„Was habe ich verloren?“

Für einen Moment passierte nichts.

Dann...

bewegten sich die Seiten.

Langsam.

Und auf einer Seite erschien ein einzelner Satz:

„Nicht alles, was verloren geht, kann erinnert werden.“

Sofia runzelte die Stirn.

„Das ist nicht fair...“

Ihre Stimme war leise.

Nicht wütend.

Eher... traurig.

Ein Bild versuchte sich in ihrem Kopf zu formen.

Etwas Warmes.

Etwas Wichtiges.

Doch es war verschwommen.

Unerreichbar.

Sofia schloss die Augen.

„Ich weiß, dass es wichtig war...“

Ein leiser Schmerz zog durch sie.

Nicht stark.

Aber tief.

Dann...

öffnete sie die Augen wieder.

Und etwas veränderte sich.

Ein Geräusch.

Leise.

Vom Flur.

Sofia drehte sich sofort um.

„Hallo?“

Keine Antwort.

Doch das Gefühl blieb.

Sie war nicht allein.

Sofort wurde sie aufmerksam.

„Das hat vorher nie passiert...“

Langsam ging sie zur Tür und öffnete sie vorsichtig.

Der Flur war leer.

Still.

Doch am Ende des Ganges...

stand etwas.

Oder besser gesagt...

jemand.

Sofia erstarrte.

„Wer... bist du?“

Die Gestalt bewegte sich nicht.

Sie stand einfach da.

Im Halbdunkel.

Unklar.

Unwirklich.

Sofia machte einen Schritt nach vorne.

Ihr Herz schlug schneller.

„Sag etwas...“

Die Gestalt hob langsam den Kopf.

Und dann...

verschwand sie.

Einfach so.

Als hätte es sie nie gegeben.

Sofia blieb stehen.

„Nein...“

Sie lief ein paar Schritte nach vorne.

Doch da war nichts.

Nur Leere.

Stille.

Sofia atmete schwer.

„Was war das?“

Langsam trat sie zurück.

Ein Gedanke formte sich.

Klar.

Unangenehm.

„Der Preis...“

Sie verstand.

Das Wunder hatte begonnen.

Aber es hatte auch etwas verändert.

Nicht nur in ihr.

Sondern um sie herum.

Sofia blickte zurück in ihr Zimmer.

Die Bücher lagen still.

Doch jetzt wusste sie:

Das war erst der Anfang.

Der Preis war nicht nur Erinnerung.

Er war...

Realität.

Und sie hatte ihn bereits bezahlt.
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​2. Die zweite Botschaft









[image: ]


Sofia blieb noch lange im Flur stehen, den Blick auf die Stelle gerichtet, an der die Gestalt eben noch gewesen war. Ihr Atem war ruhig, aber ihr Inneres war es nicht.

„Das war nicht Einbildung...“, flüsterte sie.

Zu klar.

Zu real.

Langsam ging sie zurück in ihr Zimmer und schloss die Tür hinter sich. Dieses Mal achtete sie darauf, das Schloss umzudrehen. Ein leises Klicken erfüllte den Raum.

Ein kleines Gefühl von Sicherheit.

Oder zumindest... Kontrolle.

Sofia lehnte sich kurz gegen die Tür.

„Okay... denk nach.“

Die Gestalt.

Das Verschwinden.

Und dann der Satz im Buch:

„Nicht alles, was verloren geht, kann erinnert werden.“

Sofia hob langsam den Kopf.

„Was, wenn ich nicht nur Erinnerungen verliere...?“

Der Gedanke ließ ihr Herz schneller schlagen.

„Was, wenn ich auch Dinge sehe... die andere nicht sehen?“

Sie drehte sich um und blickte zu den Büchern.

„Dann gehört das alles zusammen.“

Langsam ging sie zum Tisch und setzte sich.

„Die zweite Botschaft...“, murmelte sie.

Die Worte kamen ihr plötzlich in den Kopf.

Nicht laut.

Nicht wie eine Stimme.

Sondern wie ein Gedanke, der sich seinen Weg bahnte.

Sofia legte ihre Hände auf beide Bücher.

„Wenn es eine erste Botschaft gab... dann gibt es auch eine zweite.“

Für einen Moment passierte nichts.

Dann...

bewegten sich die Seiten.

Langsam.

Gleichzeitig.

Doch dieses Mal...

öffneten sich die Bücher nicht auf der gleichen Seite.

Sofia runzelte die Stirn.

„Warum getrennt...?“

Sie blickte zuerst in das linke Buch.

Die Worte erschienen schwach.

Fast unvollständig.

„Der Weg geht weiter... aber du bist nicht allein.“

Sofia schluckte.

Dann sah sie in das rechte Buch.

Die Schrift war klarer.

Stärker.

„Doch nicht jede Präsenz ist dein Verbündeter.“

Ein kaltes Gefühl breitete sich in ihr aus.

Sofia lehnte sich leicht zurück.

„Das passt nicht...“

Sie blickte zwischen beiden Seiten hin und her.

Dann verstand sie.

Langsam.

„Sie ergänzen sich... aber nicht auf die gleiche Weise wie vorher.“

Die Botschaft war nicht vollständig.

Sie war...

geteilt.

Sofia beugte sich wieder vor.

„Also...“

Sie las beide Sätze zusammen.

Langsam.

Bewusst.

„Der Weg geht weiter, aber du bist nicht allein... doch nicht jede Präsenz ist dein Verbündeter.“

Stille.

Sofia atmete tief ein.

„Das bedeutet... ich bin nicht die Einzige.“

Der Gedanke war klar.

Und gleichzeitig...

beunruhigend.

Sie dachte an die Gestalt im Flur.

„War das... jemand anderes?“

Oder etwas anderes?

Sofia blickte zur Tür.

Für einen Moment sagte sie nichts.

Dann:

„Ich muss vorsichtig sein.“

Plötzlich...

bewegte sich etwas.

Nicht die Bücher.

Nicht die Tür.

Sondern...

der Spiegel.

Sofia drehte sich langsam um.

Ihr Blick fiel auf den alten Spiegel an der Wand.

Und für einen kurzen Moment...

sah sie etwas.

Hinter sich.

Eine Bewegung.

Sofia drehte sich sofort um.

Nichts.

Sie blickte zurück in den Spiegel.

Und da war wieder etwas.

Ein Schatten.

Schnell.

Flüchtig.

„Okay... das gefällt mir nicht.“

Ihr Herz begann schneller zu schlagen.

Doch sie blieb ruhig.

„Du bist nicht allein...“, flüsterte sie.

Jetzt verstand sie.

Das war keine Warnung ohne Grund gewesen.

Sofia stand langsam auf.

„Zeig dich“, sagte sie leise.

Stille.

Dann...

ein leichtes Flackern im Spiegel.

Und für einen Sekundenbruchteil...

erschien ein Gesicht.

Fremd.

Blass.

Mit leeren Augen.

Sofia wich einen Schritt zurück.

„Nein...“

Doch das Bild verschwand sofort wieder.

Als wäre nichts gewesen.

Sofia stand still.

Ihr Atem war schneller geworden.

„Das ist real...“

Die Erkenntnis traf sie klar.

Nicht sanft.

Nicht vorsichtig.

Direkt.

Die zweite Botschaft war eindeutig.

Sie war nicht allein.

Und nicht alles, was sie begleitete...

war gut.

Sofia blickte zurück zu den Büchern.

„Dann brauche ich Antworten.“

Ihre Stimme war ruhiger als zuvor.

Fester.

„Und zwar schnell.“

Langsam ging sie zurück zum Tisch und legte ihre Hände erneut auf die Seiten.

„Was ist das?“

Für einen Moment blieb alles still.

Dann...

erschien ein letzter Satz.

Dieses Mal...

nur in einem Buch.

„Finde die Hüterin... bevor sie dich findet.“

Sofia erstarrte.

„Die Hüterin...?“

Ihr Herz schlug schneller.

„Das wird kompliziert...“

Doch gleichzeitig...

spürte sie etwas anderes.

Richtung.

Ziel.

Die zweite Botschaft war angekommen.

Und sie war klarer als jede zuvor:

Sie war nicht allein.

Und irgendjemand...

oder etwas...

suchte sie bereits. 
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​3. Fremde Spuren
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Sofia stand noch immer vor dem Tisch, die Worte aus dem Buch tief in ihrem Kopf verankert.

„Finde die Hüterin... bevor sie dich findet.“

Dieser Satz ließ ihr keine Ruhe.

Er fühlte sich nicht wie eine einfache Aufgabe an.

Sondern wie ein Wettlauf.

Langsam schloss sie die Bücher und strich mit der Hand über den Einband.

„Also gut... dann finde ich sie.“

Doch kaum hatte sie die Worte ausgesprochen, spürte sie etwas.

Ein leichtes Ziehen.

Nicht in ihrem Körper.

Sondern im Raum.

Sofia hob den Kopf.

„Was ist das jetzt wieder...?“

Die Luft fühlte sich verändert an.

Dichter.

Unruhiger.

Als würde etwas Unsichtbares durch das Haus wandern.

Sofia trat einen Schritt zurück und blickte zur Tür.

„Das kommt nicht von mir...“

Langsam ging sie hinaus in den Flur.

Dieses Mal war sie vorsichtiger.

Aufmerksamer.

Jeder Schritt war kontrolliert.

Jeder Blick bewusst.

Der Flur war leer.

Doch...

nicht ruhig.

Sofia blieb stehen.

„Da ist etwas.“

Sie konnte es nicht sehen.

Aber sie konnte es fühlen.

Wie eine Spur.

Unsichtbar.

Aber da.

Sofia ging langsam weiter.

Ihre Schritte führten sie automatisch nach unten.

Zur Treppe.

Als würde sie etwas leiten.

Oder ziehen.

„Fremde Spuren...“, murmelte sie.

Der Gedanke kam plötzlich.

Und passte perfekt.

Sofia kniete sich leicht hin und strich mit der Hand über den Boden.

Nichts.

Doch dann...

ein leichtes Kribbeln.

Genau wie bei der Rose.

Sofias Augen weiteten sich.

„Das kenne ich...“

Doch dieses Mal war es anders.

Kälter.

Unruhiger.

Sie zog ihre Hand zurück.

„Das gehört nicht zu mir...“

Langsam stand sie wieder auf.

Ihr Blick wurde ernster.

„Hier war jemand.“

Oder etwas.

Sofia folgte der Spur weiter.

Durch den Flur.

Zur Haustür.

Sie blieb stehen.

„Ist es... rausgegangen?“

Ein kurzer Moment der Stille.

Dann...

bewegte sich die Klinke.

Ganz leicht.

Sofia erstarrte.

„Nein...“

Die Tür öffnete sich langsam.

Von selbst.

Ein kalter Luftzug drang ins Haus.

Sofia schluckte.

„Das ist nicht gut.“

Doch sie ging trotzdem nach draußen.

Langsam.

Vorsichtig.

Der Garten lag still da.

Doch dieses Mal...

fühlte er sich nicht freundlich an.

Nicht wie zuvor.

Sofia machte einen Schritt nach vorne.

Dann noch einen.

Ihre Augen suchten sofort den Boden.

Und dann...

sah sie es.

Spuren.

Keine Fußabdrücke.

Sondern...

leichte dunkle Linien im Gras.

Als wäre etwas darüber geglitten.

Unnatürlich.

Sofia kniete sich hin.

„Das ist keine normale Spur...“

Sie berührte sie nicht.

Dieses Mal nicht.

Sie hatte gelernt.

„Das gehört nicht zu mir.“

Ihr Blick folgte der Spur.

Sie führte weiter.

Tiefer in den Garten.

Zu dem kleineren Rosenstrauch.

Genau dort, wo sie zuvor das Leuchten gesehen hatte.

Sofia blieb stehen.

Ihr Herz schlug schneller.

„Natürlich...“

Die Spur endete dort.

Oder besser gesagt...

sie verschwand.

Sofia betrachtete die Rosen.

Still.

Doch anders.

„Du hast es gesehen, oder?“, flüsterte sie.

Ein leichter Wind bewegte die Blätter.

Doch dieses Mal...

fühlte es sich nicht
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